
...lesen & mitreden!

KOSTENLOS & LOKAL ...

Unabhängige Monatszeitung für die Region am Teltowkanal Mai-Ausgabe 2023 | 14. JG 21. KW | Dienstag, 23.5.2023

THEMA DES MONATS

Weil es eilt  
Von allen Seiten strömen Nachrichten auf uns ein – aber meistens 
keine guten. Nicht nur die Natur spielt verrückt und wir haben die 
Folgen des Klimawandels – einerseits Überschwemmungen durch 
Regengüsse, andererseits aber Hitzewellen und Wasserknappheit, 
dazu Erdbeben und andere Umweltkatastrophen – zu (er)tragen. 
Dann der Krieg in der Ukraine und die schwelenden oder bereits 
ausgebrochenen Konflikte außerhalb Europas. Dazu das Wissen, 
dass wir Jahr für Jahr zu viel von den Ressourcen verbrauchen, die 
die Erde zu bieten hat. 
Muss man sich da nicht fragen, ob es mit unserer schönen Welt 
langsam bergab geht? 
Nein! Eher: Was können wir tun, damit auch für unsere Enkel und 
deren Kinder das Leben lebenswert bleibt? Da all dies mensch- 
gemacht ist, kann auch nur der Mensch einschreiten und versu-
chen, das beschädigte Verhältnis zwischen sich und der Natur 
wieder zu verbessern. Nicht irgendwann, sondern jetzt. Die junge 
Generation hat sehr wohl begriffen, dass es um ihre Zukunft geht 
und schreitet, dem Aufruf Greta Thunbergs folgend, seit Jahren 
zur Tat. Da die friedlichen „Freitagsdemos“ die Politik nicht da-
zu bewegen konnten, deutlich aktiver in Sachen Umweltschutz 
zu werden, sind die Aktionen radikaler geworden. Bemühungen, 
öffentlichkeitswirksam auf Missstände aufmerksam zu machen, 
kann man tolerieren, kriminelle Handlungen, wie sie verstärkt 
vorkommen, dagegen nicht. Das gute Ziel rechtfertigt sie keines-
falls. Aber es sollte die Zusammenarbeit mit denen gesucht wer-
den, die sich im Rahmen der rechtsstaatlichen Möglichkeiten be-
wegen, um unseren Planeten zu retten. � mck
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Wasserwerker, Tiefbauer und Projektplaner beim ersten Spatenstich (v.r.n.l): Torsten Könnemann, Technischer Leiter, sowie Petra Herbst, Projektleiterin 
MWA; Basam El-Hasan, Projektleiter Berger Bau SE; Michael Grubert, Verbandsvorsteher WAZV „Der Teltow“; Felix von Streit, Geschäftsführer MWA; 
Marcus Lopp, Geschäftsführer Ingenieurbüro Lopp; Dr. Gunnar Hädrich, Fachplaner Ingenieurbüro Lopp � Foto: Gesine Michalsky

KLEINMACHNOW. Viele 
Einwohner wissen noch nicht 
einmal, dass Kleinmachnow 
ein Wasserwerk hat und wo 
es sich befindet. Dies wird 
sich bis zum Jahr 2026 al-
lerdings ändern, denn das 
kleine, idyllisch am Ende der 
Rudolf-Breitscheid-Straße im 
Wald gelegene Kleinmach-
nower Wasserwerk wird für 
rund elf Millionen Euro um 
einen Neubau erweitert – ei-
nen „topmodernen Ergän-
zungsbau“ in gut sichtbarer 
Größe. „Dies ist notwendig, 
um dem Bedarf der stetig 
wachsenden Bevölkerung in 
der Region nach Trinkwasser 
gerecht zu werden“, so Klein-
machnows Vorsteher des 
Wasser- und Abwasserzweck-
verbandes (WAZV) „Der Tel-
tow“, Michael Grubert.
Die Märkische Wasser- und 
Abwasser GmbH (MWA) mit 
Sitz in Kleinmachnow lud 
am 10. Mai zum ersten Spa-
tenstich und präsentierte ihr 
Bauvorhaben, das in Zukunft 
mehr als 64000 Einwohner 
in Kleinmachnow, Teltow 
und Stahnsdorf beliefern 
kann. „Das neue Wasserwerk 
wird die wachsende Region 
auch in Spitzenzeiten immer 
mit genügend Trinkwasser 
versorgen können“, erklär-
te Grubert. Ziel sei es, mit 
diesem Werk ab 2026 alle im 
Verbandsgebiet ansässigen 
Abnehmer auch in absoluten 

Notfällen mit Trinkwasser zu 
versorgen – völlig autark und 
auch ohne das noch größere 
zweite Wasserwerk in Teltow. 
Sechs Jahre dauerte es bis 
zum ersten Spatenstich, den 
ersten Antrag habe man be-
reits 2017 gestellt. 
Bei der Grundsteinlegung er-
fuhr man viel Wissenswertes 
über die Wasserlage in der 
Region. So bestand die größ-
te Hürde im Genehmigungs-
verfahren darin, deutlich 
mehr Grundwasser aus über 
100 Metern Tiefe fördern zu 
dürfen. „Wir sind sehr dank-
bar, dass das Bauvorhaben 
endlich alle Genehmigungen 
hat und es losgeht“, fasste 
MWA-Geschäftsführer Fe-
lix von Streit zusammen. Die 
unterirdischen Wasservor-
räte würden ausreichen, das 

sei besonders gewissenhaft 
geprüft worden. Schließlich 
liege das Kleinmachnower 
Trinkwassergebiet dicht ne-
ben dem Berliner Wasserwerk 
Beelitzhof am Wannsee, und 
auch mit den Wasserversor-
gern in Potsdam konkurriere 
man um die wertvollen und 
knapper werdenden Grund-
wasser-Vorkommen in der 
dicht besiedelten Metropolen-
region.

Am Ende gaben auch die 
Brandenburger Forste ihre Zu-
stimmung, das Baufeld zum 
Roden freizugeben. Eine orts-
nahe Ersatzpflanzung wird 
die projektsteuernde MWA 
veranlassen. Darüber hinaus 
habe die Gemeinde Klein-
machnow als Eigentümerin 
der Fläche dem WAZV das 
Grundstück verkauft, berich-
tete der Verbandsvorsteher. 

Start: Bau zur Erweiterung des Kleinmachnower Wasserwerks

(Fortsetzung auf Seite 2)

Wasserversorgung 
wird gesichert

FAKTEN & ZAHLEN:

Gesamtbaufläche: ca. 5000 m²
Bauzeit: ca. 3 Jahre 
Kosten: rd. 11 Mio. EUR
Insgesamt 8 Filter – 4 Kies-, 4 Aktivkohlefilter
Aufbereitungskapazität: wird von derzeit 1 Mio. m³ Trink- 
wasser pro Jahr auf über 2 Mio. m³ verdoppelt
Tagesleistung: Grundwasseraufbereitung steigt  
von 3000 auf bis zu 6000 m³ (ca. 6 Mio. Liter)

Beton bleibt Beton!  
KLEINMACHNOW. Viele enttäuschte Kommentare aus der 
Sommerfeldsiedlung erreichten uns. Der Anlass: Die Gemeinde 
verschickte Blumensamentüten „Kleinmachnower Mischung“ 
zusammen mit einer Einladung zum Nachhaltigkeitsforum „Na-
turnahes Gärtnern“ ausgerechnet dorthin, wo gerade die Neu-
versiegelung von Gehwegen und Grünstreifen voranschreitet – 
gegen den klaren Wunsch sehr vieler aus der Anwohnerschaft. 
Sogar Vorgartenbeete stehen auf der Kippe, Parkplätzen weichen 
zu müssen. „Beton bleibt Beton“ oder „eine Schande“ ist nur ei-
ne kleine Auswahl der erbosten Kommentare. Besonders klar die-
ses Fazit: „Die Kleinmachnower Mischung aus Bürgermeister, 
Bauamt und Gemeindevertretern (inkl. Die Grünen, außer der 
BIK) hat  nachhaltig dafür gesorgt, dass hier kein bisschen Grün 
vorgesehen ist“.�  gm, Foto: privat

Aktueller Aufreger

In eigener Sache: Die Freunde des BÄKE Couriers
Anzeigenblätter haben eine wichtige Funktion. Sie sorgen dafür, dass 
auch diejenigen, die sich kein Abo leisten können, über die lokalen 
Gegebenheiten informiert werden. Sie helfen Vereinen und Geschäf-
ten, im Gespräch zu bleiben. Sie sorgen für Zusammenhalt in der 
Gesellschaft. Aber die Zeitungen haben es immer schwerer. Die Pa-
pierpreise explodieren, die Anzeigenkunden schalten weniger Anzei-
gen. Der Krieg sorgt außerdem dafür, dass die Energiekosten steigen. 
Schließlich wurde der Mindestlohn im Herbst auf 12 Euro angehoben. 
Wenn Sie nun weiterhin den BÄKE Courier lesen wollen, können Sie 
etwas tun. Helfen Sie uns durch eine kleine Spende. Seien es 2 Euro, 
5 Euro oder 10 Euro im Jahr; jeder Betrag ermöglicht es uns, unsere 
Arbeit langfristig fortzusetzen. Wir danken Ihnen im Voraus für Ihre 
Unterstützung und garantieren, auch weiterhin eine unabhängige 
Position einzunehmen.
Unsere Kontoverbindung lautet: 
BÄKE Courier DE61 1001 0010 0296 3481 31 (Postbank).

Herzlich, Christian Kümpel, Herausgeber
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lände der Wasserbauschule 
befahren und auf Höhe des 
Eiskellers an das Wegenetz 
auf dem Seeberg anknüp-
fen zu können. „Es gibt beim 
Bund neue Ansprechpart-
ner, die aufgeschlossen sind, 

bis 2024 Planungsrecht zu 
schaffen“, erklärte Ernsting. 
Unter der Rammrathbrücke 
könnte Kleinmachnow einen 
Weg bauen, so Bürgermeis-
ter Grubert, aber zur Zeit 
ende der am verschlossenen 
Zaun des Ginn-Hotels. Durch 
Klein-Moskau führt ein un-

REGION DIE DRITTE SEITE

Im Falle eines Falles

Handwerk

Dienstleistung

in Teltow, Oderstraße 20 
Mo - Fr 10 bis 18 Uhr 

in Berlin, Unter den Eichen 42 
Mo - Fr 10 bis 18 Uhr 

in Kleinmachnow, Meiereifeld 22 
Di - Fr 9 bis 12 u. 13 bis 18 Uhr  

Sa 9 bis 12 Uhr (Montag Ruhetag)

 03329 - 614007 u. 030 - 83228919 | www.zulassungsexpress.de

BC: Welche Erwartungen ha-
ben die Bürger an den geplan-
ten Park? 
Sven Riedel: Die Erwartun-
gen der Bürger sind extrem 
hoch, da man schon seit 30 
Jahren auf die Umsetzung 

des Parks wartet. Auch weil 
1994 die Fläche vom Landes-
amt für Bauen, Bautechnik 
und Wohnen auf Grund des 
Beschlusses der Gemeinde 
1994 zur Frischluftschneise 
erklärt wurde. Bereits 1992 ist 
in den Karten konzeptionell 
die Parkanlage gekennzeich-
net. In der Bestimmung des 
Flächennutzungsplans 2012 
wurde sie als „Grünfläche mit 
Zweckbestimmung Parkan-
lage zum Schutz, Pflege und 
Entwicklung von Natur und 
Landschaft“ festgelegt. Nach 
Feststellung der Bürgerwün-

sche in Petitionen, der eindeu-
tigen Festlegung im INSEK 
(Stadtentwicklungskonzept 
unter Bürgerbeteiligung) und 
politischer Beschlüsse warten 
nun viele Stahnsdorfer auf die 
Umsetzung. 

BC: Welche Funktionen hat 
der zukünftige Park? 
S. R.: Da ausreichend Stahns-
dorfer Bauflächen zur Verfü-
gung stehen, ist der Erhalt der 
Frischluftschneise leicht mög-
lich. Gerade die Vermeidung 
von Klima-Austauschbarrie-
ren, unnötiger Bodenversie-
gelung und der Erhalt von 
Grünflächenverbindungen 
schützen die „grüne Lunge 
Stahnsdorfs" sowie vorhan-
dene Boden-, Luft- und Was-
serressourcen. Familien, die 
bewusst in ein grünes Stahns-
dorf gezogen sind, wünschen 

sich diesen Bereich für Frei-
zeitaktivitäten mit Kindern. 
Aktivität und Erholung in der 
Natur für Alt und Jung sol-
len bei allen Überlegungen 
zur Parkgestaltung im Mittel-
punkt stehen. 

BC: Die Gemeinde hat 
kaum noch Finanzmittel. 
Wie soll der Park finan-
ziert werden? 
S. R.: Es gibt viele Wün-
sche, aber nicht alles wird 
sofort umsetzbar sein. 

Eine Gestaltung, die bewusst 
auf Blühwiesen, Streuobst-
wiesen und naturbelassenen 
Spielplatz setzt, wird durch 
Fördermittel möglich. Es kön-
nen Investments von Unter-
nehmen eingeworben werden, 
aber auch Spenden für einzel-
ne Anschaffungen wie Park-
bänke, Spielgeräte usw. Unser 
Verein wird sich in jedem Fall 
mit Sach- und Finanzspenden 
daran beteiligen. 
BC: Jüngst gab es eine Infor-
mationsveranstaltung der 
Gemeinde zum Park. Was 
waren Ihre Eindrücke? 

Parkgestaltung 
vs. Bebauung

Fragen an Sven Riedel, Verein StahnsdorferGrün e.V., 
zum geplanten Lerchenpark in der Sputendorfer Straße 

S. R.: Dieser Infoabend war 
sehr gut besucht. Das zeigt 
das ungewöhnlich hohe Inte-
resse an den Themen. Es gab 
viel Applaus für die Vorstel-
lung des Konzepts. Außer-
dem soll es enge Abstimmung 
mit den Bürgern geben, die 
sich auch online bei der in-
haltlichen Parkgestaltung 
einbringen können. Es gab al-
lerdings auch kritische Fragen 
zu den Bauspekulationen der 
Eigentümer und man wollte 

wissen, welche Gemeinde-
vertreter sich gegen den Park 
ausgesprochen haben. Der 
Pressesprecher der Gemeinde 
hat die Liste mit dem Abstim-
mungsergebnis vom Mai 2022 
präsentiert. Es gab dabei gro-
ßes Unverständnis über das 
Verhalten der CDU. Deshalb 
wurde die Frage diskutiert, 
wie man die CDU dazu brin-
gen könne, den Bürgerwillen 
und die Vorschriften für die-
ses Feld zukünftig zu akzep-
tieren. 
Die Fragen stellte
Christian Kümpel .

befestigter Weg bis zum Au-
gustinum. Dessen Öffnung 
zum Ufer und der Wieder-
aufbau der benachbarten Tel-
tow-Werftbrücke würden den 
Regionalpark deutlich verbes-
sern. � Gesine Michalsky

TKS. Die Radsaison hat begon-
nen und die Zweiradfahrer 
haben wieder den Teltowka-
nal für sich entdeckt – leider 
mit Problemzonen. Die drei 
Bürgermeister der Region ha-
ben sich aus diesem Grund 
auch auf den Sattel geschwun-
gen und auf Einladung der 
Ortsgruppe TKS vom Bund 
für Naturschutz in Deutsch-
land (BUND) vor Ort ihre 
neuesten Pläne zur Verbes-
serung erklärt. Rund 30 in-

teressierte Radler verfolgten, 
was für den Lückenschluss 
des Radwegenetzes an den 
Ufern getan wird. Fazit: Ein 
durchgehender Fahrradweg 
von Teltow-Seehof bis nach 
Stahnsdorf zur alten Auto-
bahnbrücke ist schwierig, 
aber dank der Radtour mit 
den drei Bürgermeistern ei-
nen Schritt weitergekommen, 
so Jens Klocksin vom BUND. 
In Teltow hinter dem Gewer-
bepark wird gerade ein erster 
Abschnitt fertig, freute sich 
ganz besonders Bürgermeister 
Thomas Schmidt zu berichten. 
Abschnittsweise ist der Ufer-
weg durch die drei Kommu-
nen gut gelungen, zum Bei-
spiel auf der Südseite von der 
Knesebeckbrücke bis zu der 
Stelle, wo Teltow auf Lichter-
felde trifft. Vor dem Kanalbau 
befand sich hier der Telto-
wer See, dann patroullierten 
Grenzsoldaten auf dem ehe-
maligen Kolonnenweg an der 
Mauer zu Zehlendorf. Für die 
Ausflügler hob die Stadt Tel-
tow den ehemaligen Militär-
weg durch das Feuchtgebiet 
an. 
Am Teltower Hafen erklär-
te Bauamtsleiter Lars Müller, 
wie es Richtung Westen hin-
ter dem Gewerbegebiet am 
Kanalufer weitergeht. In Kür-
ze werde man den ersten neu 
asphaltierten Abschnitt über-
geben können, der dort endet, 
wo die Teltow-Werftbrücke 
aus Zehlendorf ankommen 
würde. Es gebe nur für die 
Strecke hinter dem Modepark 
Röther kein Baurecht, berich-
tete Bürgermeister Schmidt. 
Die Gemeinde Kleinmachnow 
hat als erste erfolgreich Lö-
sungen in Einzelabschnitten 
gesucht, berichteten Bürger-

Problemzonen am Kanalufer 
fest im Blick

Baurecht und Leitsystem für durchgehende Wege 
zentrale Themen der Radtour mit Bürgermeistern

Fläche des geplanten Parks in der Sputendorfer Straße (l.), Parkgestaltungsvorschlag� Foto: kü/Grafik: Verein StahnsdorferGrün e.V. (2020)

Ohne Brunnen funktioniert die Wasserversorgung nicht, und 
so entstehen in der Umgebung des Wasserwerks gerade zwei 
neue Brunnen. Die beiden Aktivkohle-Filteranlagen vor dem 
bestehenden kleineren Gebäude werden in die neue Halle 
umziehen. Der Neubau wird zudem neue Kies-Filteranlagen, 
Pumpen und sehr viel Verrohrung beherbergen – wobei das 
dickste Trinkwasserrohr einen Durchmesser von einem hal-
ben Meter haben wird. Übrigens müssen alle Wasserleitungen 
außerhalb der Gebäude mindestens anderthalb Meter tief un-
ter der Erde liegen, damit sie im Winter nicht zufrieren – das 
betrifft zum Beispiel die Verbindungen zwischen dem alten 
und dem neuen Wasserwerk, mit den Brunnen und den Filter-
anlagen.
Damit im Sommer kommenden Jahres wie geplant Richtfest 
gefeiert werden kann, durchläuft das Vorhaben jetzt die übli-
chen Baustellen-Phasen: Zuerst wird der Erdaushub auf Ver-
schmutzungen untersucht. Die Gebäude-Eckpunkte sind be-
reits mit roten Pfählen abgesteckt. Auf Passanten warten auch 
noch spektakulärere Bauphasen. Für die Anlieger in der Neu-
bauern-Siedlung bleibt zudem die gute Nachricht, dass wäh-
rend der Bauarbeiten ihre Grundstücke stets erreichbar sein 
werden. � Gesine Michalsky

Weitere Informationen
auf
www.tourismus-
suedwest.berlin 

Verlegt wurde die Haltestelle Striewitzweg. � Foto: mck

(Fortsetzung von Seite 1)

meister Michael Grubert und 
Bauamtsleiter Jörg Ernsting. 
Von der Rammrath- bis zur 
Friedensbrücke auf der Nord-
seite und auf der Südseite von 
der Allee am Forsthaus bis zur 
Schleuse sind die Wege befes-
tigt. Auf der Dreilindener 
Nordseite führt ein neu 
hergestellter Weg weiter 
vorbei am Campingplatz 
bis zur alten Autobahn-
brücke an der Berliner 
Stadtgrenze. 

Ausflügler, die auf der Stahns-
dorfer Seite zurückfahren 
wollen, werden aber schwer 
enttäuscht. Die Strecke weist 
erhebliche Probleme auf. 
Stahnsdorfs Bürgermeister 
Bernd Albers: „Die Voraus-
setzungen sind geschaffen, 
um hier Ausflugswege zu er-
richten.“ Das Wasser- 
und Schifffahrtsamt 
habe zwar der Frei-
zeitnutzung zuge-
stimmt, die Hanglage 
verhindere aber, dass 
Baufahrzeuge an den 
Uferweg gelangen. 
Ein Gutachten zu den 
Kosten, behutsam 
einen Radweg an-
zulegen, werde er in 
den Gremien veran-
lassen, versprach Al-
bers den zahlreichen 
BUND-Mitgliedern 
auch aus Stahnsdorf. 
Und: „Im Regional-
ausschuss werde 
ich eine einheitliche 
Beschilderung anre-
gen.“
Vor 18 Jahren tru-
gen die drei Kom-
munen dem Bund 
gemeinsam die Idee 
vor, einen Regional-
park Teltowkanalau-
en aufzubauen. Ein 
gemeinsames zu-
sammenhängendes 
Naherholungsgebiet 
strebt man jetzt bis 
zum Jahr 2030 an. 
Fahrradfahrer müs-
sen mehrfach die 
Uferseite wechseln, 
und das ist an stark 
befahrenen Straßen 
oft nicht einfach. In 
Kleinmachnow hofft 
man aber, das Ge-

kurz informiert

STEGLITZ-ZEHLENDORF. Wer seine Umgebung gerne mit 
dem Rad erkunden möchte, kann einen Blick auf die Vorschlä-
ge des Bezirksamtes Steglitz-Zehlendorf werfen. Unter dem Ti-
tel „Radrouten Südwest“ werden vier 15 bis 20 Kilometer lan-
ge Routen vorgestellt, die möglichst viele interessante Punkte 
anlaufen. 
Der bei vielen Radfahrern so beliebte Teltowkanal kommt al-
lerdings nur auf einer Route vor, und zwar auf der hier gut 
befahrbaren nördlichen Kanalseite zwischen dem Stadt-
park Steglitz und der Wismarer Straße. Inhaltlich führt die 
Steglitz-Route vor allem zu architektonisch interessanten Zie-
len, die Dahlem-Route verbindet Museen und Freizeitziele, auf 
der Nikolassee-Route findet 
man geschichtsträchtige Orte 
und man sollte Schwimmzeug 
mitnehmen, und die Wann-
see-Babelsberg-Route könnte 
man auch als ausgedehnten 
Besuch des UNESCO-Welt- 
erbe-Gebiets „Schlösser und 
Parks von Potsdam und Ber-
lin“ bezeichnen. Ungeahnte 
Möglichkeiten also bei schö-
nem Wetter!� gm/Foto: ca

Radtouren in Steglitz-Zehlendorf

Aus der SVV-Sitzung berichtet

Projekt 
Bushaltestellenumbau

Der mobilitätsgerechte Umbau 
von Bushaltestellen wird lang-
fristig weitergeführt.
Nach Abschluss der Arbeiten 
an der Haltestelle Striewitz-
weg, deren Standort in Rich-
tung S-Bahnhof auf Höhe 
der Bruno-H.-Bürgel-Schu-
le verlegt wurde, sind nun 
die Bushaltestellen an der 
Gustl-Sandtner-Straße im 
Bau. Die Haltestelle stadtaus-
wärts ist tiefbauseitig fertig-
gestellt. Gegenwärtig wird die 

Sportplatzeinweihung 
im Juli 

Die Arbeiten am Sport-
platz-Projekt in Ruhlsdorf 
verlaufen termingerecht. Im 
Außenbereich sind die Stell-
platzanlagen sowie die Fahr-

Beschaffungspaket für 
Partnerstadt Khotyn

Gefördert durch die Gesell-
schaft für Internationale Zu-
sammenarbeit (GIZ), beteiligt 
sich Teltow an dem Programm 
„Verbesserung des Bevölke-
rungsschutzes in kommunalen 
Partnerschaften mit der Ukrai-
ne”, bei dem Beschaffungspa-
kete im Wert von bis zu 130000 
Euro pro Stadt zur Verfügung 
gestellt werden. Die deutschen 
Partnerstädte müssen nur die 
Überführungskosten tragen. 
Finanziert werden soll dies in 
Teltow durch Spendengelder. 
Khotyn hat sich für Kommu-
nalfahrzeuge für den Wieder-
aufbau entschieden. Sie sollen 
im Juni angeliefert und dann 
von Teltow in die Ukraine 
überführt werden.

Noch schnell am Bürger-
haushalt 2024 beteiligen!

Laut Bürgermeisterbericht 
sind inzwischen mehr als 100 
Projektvorschläge in der Ver-
waltung eingegangen. Die 
Frist für alle Bürger, sich mit 
eigenen Vorschlägen einzu-
bringen, läuft noch bis zum 
31. Mai 2023. Maximal dürfen 
die ins Auge gefassten Pro-
jekte 15000 Euro kosten. Au-
ßerdem erfolgt eine Prüfung, 
ob sie umsetzbar sind. Alle 
Vorschläge werden zeitnah 
auf der Webseite www.teltow.
de veröffentlicht, so dass sich 
jedermann einen Überblick 
über deren Inhalt verschaffen 
kann.� bc

Haltestelle stadteinwärts ge-
pflastert. Die Aufstellung der 
Fahrgastunterstände erfolgt 
aufgrund des Liefertermins 
im Juni.
Für dieses Jahr ist weiterhin 
der Umbau der Haltestellen 
Rammrathbrücke, Jahnstraße 
und Mozartstraße geplant. Da 
es aktuell keine Aussage zu 
Fördermitteln gibt, wird der 
Umbau der Bushaltestellen 
Nuthestraße, am Einkaufszen-
trum Oderstraße und Zehlen-
dorfer Straße erst im Jahr 2024 
erfolgen können.

wege zum größeren Teil fer-
tiggestellt. Abgeschlossen 
sind die Arbeiten am Dach des 
Sanitärgebäudes, einschließ-
lich der Abdichtungsarbeiten. 
Da es beim Innenausbau eben-
falls zügig vorangeht, ist mit 
der Fertigstellung der Außen-
anlage im Sommer und der 
des Gebäudes im Herbst zu 
rechnen. Die feierliche Einwei-
hung des Sportplatzes soll am 
1. Juli 2023 erfolgen.

TELTOW. In seinem Bericht auf 
der Stadtverordnetenversamm-
lung am 10. Mai informierte 
Bürgermeister Thomas Schmidt 
schwerpunktmäßig über das ak-
tuelle Geschehen in der Stadt.

Rad- und Wanderwege-„Flickenteppich“ (l.), Jens Klocksin zeigt die Widerlager der ehemaligen Teltow-Werftbrücke auf Zehlendorfer Seite. � Foto: gm

Entlang der Kanalaue: bereits ausgebaute Wege, Sandpisten oder kein Weiterkommen� Fotos: K. Hildebrandt/K. Hildebrandt/ca

Apotheke 
Stahnsdorf

BLEIBEN SIE GESUND! 
Warum ist es wichtig, seinen Blutdruck zu kennen?

Wannseestraße 10 · 14532 Stahnsdorf 
(am Busbahnhof neben dm, gegenüber lidl)
Telefon 03329 - 62184 · apotheke-stahnsdorf.de
Ö� nungszeiten Mo-Fr  8:30-18:30 Uhr · Sa  9 -13 UhrIhr Partner für Mikronährsto
 e

In Deutschland hat fast jeder 3. Erwachsene 
im Alter von 18-79 Jahre zu hohen Blutdruck. 
Das kann über Jahre zu Beeinträchtigungen 
von Gehirn, Herz, Arterien, Nieren und auch 
den Augen führen.

Damit Sie Ihren Blutdruck gut in den Gri�  
bekommen, stehen wir Ihnen vom
12. bis 16. Juni ’23 mit unserer 
Blutdruck-Aktion zur Verfügung.

Bis zum 12.06.23 können Sie Ihr Blutdruck-
messgerät (alle Marken) zur Prüfung direkt 
bei uns abgeben und ab dem 13.06.23 
geeicht wieder abholen. Sie können dabei 
auch Ihren Blutdruck messen lassen.

Wenn Sie mehrere Medikamente einnehmen, 
empfehlen wir Ihnen außerdem einen persön-
lichen Medikationscheck, um eventuelle 
Wechselwirkungen zu überprüfen. 
Vereinbaren Sie gerne einen Termin mit uns.   

Nutzen Sie unsere Aktionswoche für Ihre 
Gesundheitsprävention!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Ihre Apothekerin 
Susanne Schleyer 
und das Team der 
Apotheke Stahnsdorf Geräte-Geräte-Geräte-

Prüfung und Prüfung und Prüfung und 
Eichung:Eichung:Eichung:
12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €12,50 €

Prüftag
für Blutdruckmessgeräte

Messtechnische Kontrolle 
mit Prüfsiegel und -protokoll. 
Geprüft werden Geräte aller Marken.

Alle drei TKS-Bürgermeister stellten sich den 
kritischen Fragen.� Fotos: ca

Viele Sehenswürdigkeiten, dafür wenig Teltowkanal

Bereits zum fünften Mal nimmt die Stadt Teltow an der bun-
desweiten Aktion STADTRADELN teil, die vom 9. bis zum 29. 
Juni 2023 an 21 aufeinanderfolgenden Tagen stattfindet.
Anmelden können sich Teams und Einzelpersonen, die sich 
dann einem Team anschließen oder selbst ein Team gründen. 
Wer mitmachen will, erhält alle Informationen unter: 
www.teltow.de
www.stadtradeln.de/teltow� PM/bc

Teltow radelt wieder für gutes Klima

glossiert

Die AfD will demnächst Habeck auszeichnen. Warum? Er 
sorgt dafür, dass es immer mehr Bürger gibt, die die AfD wäh-
len wollen. Zuletzt kam Habeck, seines Zeichens Wirtschafts-
minister, mit dem Vorschlag aus dem Busche, Gasheizungen 
zu verbieten. Wärmepumpen sollen dafür eingebaut werden. 
Die Folgekosten – Fußbodenheizung, Dämmung und Strom 
– können dabei schon mal hoch in den sechsstelligen Bereich 
gehen. Da sehen viele keinen Ausweg, als sich der AfD zuzu-
wenden. Kein Wunder, dass es nun aus AfD-Kreisen heißt: Der 
Robert ist unser bester Mann. Doch es gibt auch eine beste Frau 
der AfD: Innenministerin Faeser. Sie sorgt nämlich dafür, dass 
trotz Wohnungsnot, Schulkrise und Überforderung der Kom-
munen der Nachschub an Asylbewerbern nicht ausbleibt. Für 
viele auch ein Grund, bei der AfD anzudocken. Dass Habeck 
und Faeser nun behaupten, sie könnten die AfD überhaupt 
nicht leiden, ist garantiert nur gespielt. Denn wer würde so 
eine Politik machen, wenn er nicht in Wahrheit die AfD un-
terstützen möchte? Höcke und Gauland sind jedenfalls sehr 
dankbar und freuen sich über die Unterstützung im Kampf um 
das Herz der Nation. Dafür winkt Habeck und Faeser nun die 
AfD-Rettungsmedaille am blauen Band. Wie ich finde hochver-
dient. 
Herzlich, Christian Kümpel

Verbündete 
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Wie sehr sich die Lankwitzer 
Besucher auch an der golde-
nen Krönungskutsche, den 
schimmernden Bärenfell-
mützen, den schmucken Uni-
formen und dem Glanz und 
Glitter der Feier erfreuten, 
konnten sich die meisten eine 
Monarchie als Staatsform für 
Deutschland nicht vorstellen. 
Der Pomp sei zwar beeindru-

ckend, aber nicht mehr zeit-
gemäß, hieß es aus den 
Reihen der Zuschauer, 
und vielleicht haben sie 

Recht. Über 80 Millio-
nen Pfund muss der 

englische Steuer-
zahler jährlich 
für den Unter-
halt der Royals 
berappen. Al-
lerdings ist das 

noch preiswert 
im Vergleich zu 

den Kosten, die der 
Deutsche Bundestag 

verursacht. 
Über 900 Mil-
lionen Euro 
sollen es jähr-
lich sein, wo-
bei einem die 
Abgeord ne -
ten statt Kro-

nen und Schärpen eine eher 
ernüchternde Ausstattung 
präsentieren. Aber dafür gibt 
es glücklicherweise die eu-
ropäischen Monarchien. Wie 
bei dem Lankwitzer Spekta-
kel erlauben sie einen Blick in 
längst vergangene Zeiten und 
vermitteln ein Gemeinschafts-
gefühl, das man hierzulande 
häufig vermisst. 
� Andreas von Klewitz

Konzert-Tipps

REGION STEGLITZ-ZEHLENDORF/REGION

STAHNSDORF. Gut ein hal-
bes Jahr nach der Grundstein-
legung am 20. Oktober 2022 
schwebte der Richtkranz über 
dem fertiggestellten Rohbau.
Neben Vertretern der Verwal-
tung, des Architekturbüros 
und der Baufirma feierten 
auch Schulleiter Jörg Pahl und 
Schüler der Lindenhofschule 
das Richtfest. Lehrerkolle- 
gium und Schüler freuen sich 
offensichtlich gleichermaßen 
über die neue digital vollaus-
gestattete Grundschule. Vier-
zügig wird sie, für bis zu 720 
Schüler der Klassenstufen 1 
bis 6. Die Gesamtinvestition 
liegt nach neuesten Schätzun-
gen bei rund 24 Millionen Eu-
ro.� bc

Richtfest für neue 
Lindenhof-Grundschule

Inbetriebnahme soll planmäßig zum Schuljahr 2024/25 erfolgen

Der Schauspieler Joachim Gottschalk 
Von den Nazis in den Selbstmord getrieben

STAHNSDORF. Auf dem Süd-
westkirchhof zeugt der Grab-
stein von Joachim Gottschalk 
von einer menschlichen Tra-
gödie im sogenannten Drit-
ten Reich. Am 10. April 1904 
im brandenburgischen Calau 
geboren, war der in den 
1920er/30er Jahren überaus 
beliebte Theater- und Film-
schauspieler mit dem NS-Re-
gime in Konflikt geraten, da 
er sich von seiner Frau, der 
jüdischen Schauspielerin Me-
ta Wolff, nicht scheiden las-
sen wollte. Das Paar hatte erst 
1930 geheiratet und 1933, kurz 
nach der Machtergreifung, 
sein erstes und einziges Kind 
bekommen. Während Meta 
damals bereits Berufsverbot 
hatte, konnte ihr Mann als „jü-
disch Versippter“ seine Tätig-
keit unter dem Siegel der Ver-
schwiegenheit noch ein paar 
Jahre fortsetzen. Anfangs lief 
es auch gut. Gottschalk hatte 
erfolgreiche Engagements im 
In- und Ausland und spiel-
te sich mit Auftritten an der 
Volksbühne in die Herzen 
der Berliner. Seine Popularität 
steigerte sich noch, als er 1938 
zum Film ging und mit Strei-
fen wie „Du und Ich“ oder 

„Eine Frau wie Du“ die Kinos 
eroberte. Bedauerlicherweise 
machte dieser Umstand die 
NS-Machthaber auf ihn auf-
merksam, die es nicht dulden 
wollten, dass ein so beliebter 
Star heimlich mit einer Jüdin 
lebte. Sie forderten die sofor-
tige Scheidung. Gottschalk 
widersetzte sich. Und bewies 
einen Mut, der manchen pro-
minenten Schauspielern da-
mals fehlte. Während viele 
Kollegen ihre Ehe für ihre Kar-

riere opferten, bat er darum, 
gemeinsam mit seiner Familie 
ins Konzentrationslager de-
portiert zu werden, ein wohl 
einmaliger Akt der Zuneigung 
und Treue in Deutschlands 
finsterster Zeit. Allein half es 
ihm nichts. Gottschalks Bitte 
wurde nicht stattgegeben und 
er stattdessen zur Wehrmacht 
einberufen. Der Schauspieler 
sah jetzt keinen Ausweg mehr 
und beschloss, mit seiner Frau 
und seinem Sohn Michael aus 

LANKWITZ. Am 6. Mai 2023 
lud die Stadtteilbibliothek in 
der Lankwitzer Bruchwitzstra-
ße zu einem ungewöhnlichen 
Event ein: eine Live-Übertra-
gung der Krönungsfeierlich-
keiten für König Charles III. 
von Großbritannien in der 
Westminster Abbey. Gekom-

men waren zu dem „Public 
Viewing“ um die 20 Perso-
nen, meist ältere Semester, 
noch dazu mit Krönchen und 
Hüten ausstaffiert, wie es in 
der Einladung der Bibliothek 
ausdrücklich gewünscht war. 
Auch die Bibliotheksmitarbei-
terinnen waren entsprechend 
royal gekleidet. Und hatten 
ebenso königlich aufgetischt. 
Es gab alles, was jeder richtige 
England-Fan für sein leibli-
ches Wohl benötigt, Earl Grey-

Tee, schottisches Shortbread, 
Gurkensandwiches, Gummi-
bärchen und englische Kara-
mellbonbons. An Fähnchen 
mit dem Konterfei des Königs 
und dem Union Jack fehlte es 
ebenfalls nicht. So wurde den 
Besuchern die Zeit nicht lang, 
noch dazu, weil ein Fernseh-

team des RBB aufkreuzte und 
mit einzelnen Besucherinnen 
und Besuchern Interviews 
führte. Befragt wurde auch 
die Initiatorin der Lankwitzer 
Königskrönung, Frau Sabine 
Genzel. Im Gespräch mit dem 
BÄKE Courier beteuerte die 
Diplombibliothekarin zwar, 
Demokratin zu sein, erzählte 
aber auch, mehrfach in Eng-
land gewesen und von Köni-
gin Elisabeth II. beeindruckt 
zu sein. Die Idee zur Veran-

staltung, so berichtete sie wei-
ter, sei spontan aufgekommen, 
nicht zuletzt, um die Lankwit-
zer Bücherei als Treffpunkt 
für Jung und Alt ins Blickfeld 
zu rücken und eine attraktive 
Veranstaltungsalternative zu 
den vielen anderen Events in 
Berlin an jenem Tag zu bie-

ten. Der 
aus dem 

Bibliotheksstärkungsfond der 
Senatsverwaltung für Kul-
tur und Europa finanzierte 
Touchscreen-Großbildschirm 
kam dabei gerade recht. 
Wenngleich ab und an Bild 
und Ton ausfielen, wurden al-
le Einzelheiten der Zeremonie 
in Großformat gezeigt, und 
wer genau hinschaute, konnte 
auch Prince Harry unter den 
vielen Gästen erblicken.

kurz informiert

Grabstein von Joachim, Meta und Michael Gottschalk auf dem Südwest-
kirchhof Stahnsdorf� Foto: A. v. Klewitz

Übertragung der Krönungsfeierlichkeiten für Charles III. in der Lankwitzer 
Stadtteilbibliothek; Royaler Aufsteller am Bibliotheksbuffet. �F.: A. v. Klewitz

dem Leben zu scheiden. Am 
6. November 1941 tötete das 
Ehepaar sich und das Kind 
mit Gas und Schlaftabletten in 
der gemeinsamen Wohnung 
in Berlin-Grunewald. Für die 
Nazis war die Verzweiflungs-
tat ein Skandal, der unbedingt 
vertuscht werden musste. Sie 
versuchten, einen Nachruf zu 
unterbinden und untersag-
ten jegliche Teilnahme an der 
Beisetzung. Dennoch kamen 
einige prominente Schauspie-
ler, darunter Gustav Knuth, 
Brigitte Horney und Wolfgang 
Liebeneiner, zur Beerdigung 
und nahmen unter den Augen 
der Gestapo Abschied von ih-
rem Kollegen. 
Joachim Gottschalks Leben 
wurde nach dem Krieg von 
der DEFA verfilmt. An ihn er-
innern mehrere Straßen und 
eine Gedenktafel an seinem 
einstigen Wohnhaus in Ber-
lin-Grunewald. Sein Familien-
grab auf dem Stahnsdorfer 
Südwestkirchhof ist Ehren-
grab der Stadt Berlin, eine Büs-
te des Schauspielers steht im 
Foyer des Schauspiels Frank-
furt und in der Volksbühne 
am Rosa-Luxemburg-Platz.
 � Andreas von Klewitz

Tee, Shortbread 
und Sandwiches

Königskrönung in Lankwitz

Sa., 27.6. | Pfingst-
So., 28.6. | Pfingst-
Mo., 29. 6.2023
Mitwirkende: Or-
pheus Ensemble 
Berlin, Dirigent: 
Stefan Meinecke | 
Veranstaltungsab-
lauf: Einlass und 
Catering ab 18 Uhr, 
Konzertbeginn 19 
Uhr | Eintritt und Ticketverkauf: 29,50 € | ermäßigt 15,50 € | 
Kinder bis 6 J. 10 € | Tickets unter: Telefon 030 4799 7474 oder 
www.openair-grunewald.de sowie an allen bekannten Thea-
terkassen zzgl. Vorverkaufsgebühr | Abendkasse
freie Platzwahl | je Abend 500 Sitzplätz� PM

10. Klassik OpenAir  
im Jagdschloss Grunewald

Mich erinnert 
das Spendieren 
von kosten-
losen Hygie-

ne-Artikeln für Frau-
en in den Rathäusern einfach 
daran, dass viel zu selten die 
Gelegenheit genutzt wird, 
sich einmal in die Rolle von 
Frauen hineinzuversetzen. 
Schade, dass das Thema – in 
diesem Fall heldenhafte Frau-

Kostenlose Menstruationsar-
tikel im Gemeindezentrum 
von Stahnsdorf? Auch im 
Kreistag wird über Hygie-
ne-Artikel für Frauen disku-
tiert. Sie sollen in allen öffent-
lichen Gebäuden ausliegen. 
Was ist da los? Die etablierten 
Parteien argumentieren: Das 
Thema muss enttabuisiert 
werden. Außerdem gelänge 

so ein besserer Zugang 
zur Politik. Konnten 
Frauen in der Vergan-
genheit nicht zu den 
Sitzungen kommen, 
weil sie plötzlich Monatsblu-
tungen hatten und kein Tam-
pon in der großen Tasche war? 
Jetzt mal ehrlich, einen Tam-
pon kann man sich für we-
nig Geld selbst besorgen. 

Was ist da los?

Neues aufzubauen oder aus-
zuprobieren. Frauen standen 
und stehen im Arbeitsleben 
und funktionieren immer bei 
bester Laune und stets im 
Multi-Tasking-Modus – so je-
denfalls die Vorstellung und 
Hoffnung vieler Arbeitgeber, 
Kinder, Lehrer oder Großel-
tern. Opfer bringen für die gu-
te Sache, das ist typisch Frau-
ensache. Warum sollen Frauen 
sich jetzt nicht in eigner Sache 
stark machen? Nötig ist es 

PRO & CONTRA
Kostenlose Menstruationsartikel im Gemeindezentrum?

en – nur sehr selten ernsthaft 
angesprochen wird. 
Denn tatsächlich überneh-
men Frauen, egal in welchem 
Gesellschaftssystem, wie 
selbstverständlich tragende 
Verantwortung und erhalten 
gleichzeitig nicht die ihnen 
zustehende Achtsamkeit zu-
rück. Wenn sich Katastrophen 
ereignen, sind es Frauen, die 
die Flexibilität mitbringen, 

Und Frauen wissen da 
meist besser als Poli-

tiker, welches Produkt 
es sein soll. Da muss 

die Politik nicht noch 
mittun. Dass das Thema 

ein Tabu wäre, glauben 
ja wohl nicht mal die SPD 

oder die Grünen. Wenn es 
aber so wäre, dann sollte man 
lieber in der Schule aufklären. 
Und dass Frauen nicht in die 
Politik gingen, weil es keine 

kostenlosen Tampons gibt, 
ist ja wohl ein Aprilscherz 
im Mai. Der entscheidende 
Punkt ist aber der: Wenn die 
Verwaltungen und die Politik 
für alles zuständig gemacht 
werden, dann dürfen wir uns 
nicht wundern, wenn die Ei-
genverantwortung immer 
mehr abnimmt. Doch genau 
das ist vermutlich das Ziel der 
Politik. 
� Christian Kümpel

weltweit und bei uns: Frauen 
werden in Afghanistan, im 
Iran oder im Sudan, eben ein-
fach in zu vielen Ländern sys-
tematisch misshandelt, aus-
gebeutet oder versklavt – nur 
weil sie Frauen sind. Und viele 
suchen hierzulande Zuflucht.
Wie man sieht, beginnt dank 
der Hygieneartikel schnell 
ein Gespräch über Schmerzen 
und Freiheit, über Frauen-
rechte und Bildung. Wie wun-
derbar! � gm

Kleine Geste – große Wirkung

GÜTERFELDE. Im vergangenen Jahr gab die Gemeindevertre-
tung Stahnsdorf grünes Licht für einen REWE-Markt in Gü-
terfelde mit einer Verkaufsfläche von circa 1800 Quadratme-
tern. Zusätzlich sind auch acht Einfamilienhäuser hinter dem 
Markt geplant. Nach Auskunft des Ortsvorstehers, Dietrich 
Huckshold, gab es jedoch Verzögerungen. Der geänderte Flä-
chennutzungsplan wurde von der Kreistagsverwaltung wegen 
Detailfragen beanstandet. Die Probleme seien jedoch behoben 
worden, nachdem man sich zusammengesetzt habe, erklärte 
Huckshold. Der Ortsvorsteher geht nun davon aus, dass En-
de Mai in der Gemeindevertretung Stahnsdorf der B-Plan ab-
schließend von einer Mehrheit gebilligt werde. 
In Güterfelde unterstützen viele den Bau des Marktes, weil es 
in dem Ortsteil keine Einkaufsmöglichkeit gibt. Allerdings be-
fürchten einige auch, dass der große Markt, an der L40 gele-
gen, Verkehr in den Ort ziehen wird. � Kü

REWE-Markt in Güterfelde  
Abschließende Entscheidung Ende Mai 

Grundstücke Häuser Wohnungen Architektur Statik Baubetreuung

Mozarts drei letzte Sinfonien unter freiem Himmel

STAHNSDORF. Ein Satz im Koalitionsvertrag der neuen Ber-
liner Regierung sorgt für Unruhe in Sputendorf und Umge-
bung. Dort heißt es: „Wir unterstützen im Einvernehmen mit 
dem Land Brandenburg den Bau eines weiteren ICE-Werks 
auf Stadtgüterflächen in Großbeeren". Dieser Bau würde weit 
in Stahnsdorfer Gebiet hineinragen. Dagegen wendet sich die 
Bürgerinitiative Lebensraum Stahnsdorf. Sie will die Errich-
tung eines ICE-Bahnwerkes auf einer Fläche von vier Kilome-
tern Länge und 400 Metern Breite in unmittelbarer Nähe zu den 
Stahnsdorfer Ortsteilen Sputendorf und Schenkenhorst verhin-
dern, weil aus ihrer Sicht dieser Standort ungeeignet sei. PM/Kü

Neue Berliner Regierung  
will ICE-Werk

Innovatives Heizungskonzept – Wärmegewinnung aus Klärwerkabwasser
Unter den Richtfestgästen 
war auch Ingenieur Jürgen 
Lang. Er ist mit seinem Büro 
verantwortlich für das Hei-
zungskonzept in der neuen 
Schule. Er erklärt, dass sich 
in der Nähe der Schule das 
Stahnsdorfer Klärwerk befin-
det. Aus dem geklärten Was-
ser, das in den Teltowkanal 
fließt, wird nun Wärme ge-
wonnen. 
Und das funktioniert so: Das 
Trinkwasser verlässt als Ab-

wasser bei durchschnittlich 
24 Grad Celsius die Wohn- 
gebäude. Nachdem es geklärt 
worden ist, hat es immer 
noch circa 14 Grad Celsius. 
So fließt es zu einem unter- 
irdischen Wärmetauscher, 
der sich ungefähr auf Höhe 
„Fit 2000“ in der Ruhlsdor-
fer Straße befindet. Er sorgt 
dort dafür, dass die Wärme 
des geklärten Wassers nutz-
bar gemacht wird, um das 
Schulgebäude zu beheizen. 

Danach fließt das Wasser, wie 
gehabt, in den Teltowkanal. 
Allerdings nur noch bei cir-
ca acht Grad, was wesentlich 
umweltfreundlicher ist. 
Die Gemeinde muss zwar für 
die Wärmeentnahme 5000 
Euro pro Jahr bezahlen. Das 
ist aber der Tatsache geschul-
det, dass die Berliner Was- 
serwerke verpflichtet sind, 
für die Zurverfügungstellung 
des Wassers eine Gebühr zu 
erheben. 

Frank Piper, der zuständige 
Fachbereichsleiter der Ge-
meinde, ist jedenfalls äußert 
zufrieden mit der Lösung, 
zumal auch die CO2-Bilanz 
der Gemeinde so verbessert 
wird. 
Lang meint lächelnd, wer in 
Stahnsdorf und Umgebung 
die Toilette spült, könne dies 
bald mit dem guten Gefühl 
tun, die Lindenhof-Grund-
schule umweltschonend zu 
beheizen. � Kü

Der Lindenhof-Campus aus der Vogelperspektive (Stand 10.5.2023) � Foto: Gemeinde Stahnsdorf

 V. l. n. r.: Architekt Christoph Schirmer, Schulleiter Jörg Pahl, Bürgermeister Bernd Albers, Baufirmen-Vertreter Yilmaz Kaplan (Foto: Gemeinde Stahns-
dorf) und Blick ins Innere, ein Ausscnitt vom Erdgeschoss.� Foto: ca

Leserpost

Grace-Hopper-Gesamtschule in Teltow
Vor einigen Jahren wurde vom Landkreis aufgrund des Zuzugs und 
der damit verbundenen demografischen Entwicklung der richtige Ent-
schluss gefasst: Eine neue Oberschule sollte gebaut werden. Es standen 
mehrere Standorte zur Diskussion. Bei einer Art „Bürgerbefragung“ 
wurden Themen wie Erreichbarkeit und Verkehrssituation angespro-
chen. Doch weder der weite Weg für Stahnsdorfer Kinder noch die 
häufigen Staus in der Mahlower Straße fanden beim Bauherrn große 
Beachtung. Man entschied sich für ein Areal hinter der Jet-Tankstel-
le. Als die Planungsunterlagen erarbeitet und öffentlich zugänglich 
waren, wunderte mich, dass die Geländehöhe des Schul-Sportplatzes 
gut 1,5 Meter über der Höhe des östlich angrenzenden Wohngebietes 
geplant war. Dies geschah auf Nachfrage beim Bauamt, um die Kosten 
der Abfuhr und Verwertung des Aushubs aus der Baugrube zu mini-
mieren. Demnächst kann man also nicht nur im direkt angrenzenden 
Seniorenzentrum, sondern auch in größerer Entfernung den Kindern 
beim Sport zusehen, 
und vor allem zuhö-
ren. 
Überhaupt die Op-
tik! „Was wird denn 
da abgerissen?“, war 
die nachvollziehbare 
Frage eines Gastes 
aus Sachsen beim 
Anblick der Fassade 
des im Bau befind-
lichen Gebäudes. 
Da das Gebäude aussieht, als wäre es in den 60er Jahren entstanden 
und jetzt in die Jahre gekommen, war das eine nachvollziehbare Frage. 
Wir wollen trotzdem hoffen, dass die Schule, die demnächst eröffnet 
werden soll, beste Bildungschancen bietet, und der Schulhausmeister 
nicht nach kürzester Zeit wegen des großen Aufwands zur Pflege des 
topographisch herausfordernden Geländes das Handtuch wirft. 
Dirk Seidel, Teltow� Foto: D. Seidel

http://kuechen-spiegler.de/
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Die nächste Ausgabe

erscheint am 27. Juni 2023.

Anzeigen-Telefon: 0160/94959005

SERVICE – KULTUR – VERANSTALTUNGEN

TKS-Gemeinde-Infos

Sitzungstermine Juni 2023

WERBUNG & PR | KULTURREGION

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160 | www.wm-aw.de | Fa.

Ankauf

TELTOW
12.6., 18 Uhr: Ausschuss für Schule, Kultur, Sport + Soziales
13.6., 18 Uhr: Ausschuss für Umwelt und Energie
14.6., 18 Uhr: Ausschuss für Bauen, Wohnen, Verkehr
15.6., 18 Uhr: Ausschuss Finanzen und Wirtschaftsförderung
19.6., 18 Uhr: Hauptausschuss
jeweils Altes Rathaus, Sitzungsraum

KLEINMACHNOW
12.6., 18 Uhr: Bauausschuss
13.6., 18.30 Uhr: Ausschuss für Schule, Kultur und Soziales
14.6., 18 Uhr: A. Umwelt, Verkehr, Ordnungsangelegenheiten
15.6., 18.30 Uhr: Finanzausschuss
26.6., 18.30 Uhr: Hauptausschuss
jeweils Sitzungssaal 2/3, 3. OG

STAHNSDORF
13.6., 18.30 Uhr: Aussch. für Bildung, Soziales, Kultur, Sport
15.6., 18.30 Uhr: Ausschuss für Verkehr, Bau und Umwelt
26.6., 18.30 Uhr: Regionalausschuss 
27.6., 18.30 Uhr: Finanzausschuss 
29.6., 18.30 Uhr: Hauptausschuss 
jeweils Gemeindezentrum, großer Sitzungssaal
Änderungen vorbehalten
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TELTOW, Neues Rathaus | Jahresausstellung 
der Jugendkunstschule Teltow (JKS)  
Leistungsschau der einzelnen Zirkel 
TELTOW, Bürgerhaus | „Kunstbarkeiten“, Ausstellung der Künstlergruppe moosgAR-
Ten. (bis 14.6.2023) | „Vom Gardasee bis zur Ostsee ...“, Landschaften und Blumen-
motive von Traute Döring (16.6. bis 29.9.2023)
KLEINMACHNOW, Rathaus | „Jenseits der Keramik“, Arbeiten von Egon Wrobel, 
einem der führenden Keramikgestalter Deutschlands. (bis 4.7.2023)
KLEINMACHNOW, Rathaus | „17. Juni kompakt“ – Der Volksaufstand in der DDR 
1953 – Ausstellung der Bundesstiftung Aufarbeitung der SED-Diktatur 
(2. OG, Gang Fachbereich SKS, bis 15.8.2023 August)

1.-3./6.-10./30.-31.6.,
20 Uhr,

4./11.6., 18 Uhr:
„Love Letters“

Zwei Leben in Briefform – 
Bewegender Theater-Abend 
mit Dieter Hallervorden und 

Dagmar Biener 
3.6., 16 Uhr:

„Das Falsche muss nicht
unbedingt richtig sein“

Politisches Kabarett
mit Frank Lüdecke

5.6., 20 Uhr:
„Pack die Badehose ein“
Schlager, Swing und Ever-

greens zur Sommerzeit,
präsentiert vom Salon-

orchester Berlin
10.6., 16 Uhr:

„Die Judenbank“
Einpersonenstück

mit Peter Bause
14.-17.6., 20 Uhr:

„Sterne,
die vom Himmel fallen“

Begegnung mit fünf Welt-
stars – So trifft u.a. eine Toi-

lettenfrau Judy Garland, eine 
Bibliothekarin Edith Piaf und 

ein Kindermädchen die unver-
gleichliche Maria Callas...

17.6., 16 Uhr:
Sönke & Wotan
Wilke Möhring

„Rausch und Freiheit“
Doppelbiografie der Schau-

spieler-Brüder
18.6., 18 Uhr:

„Ein deutsches Leben“
Einpersonenstück

mit Brigitte Grothum

22.-24./27.-30.6., 20 Uhr:, 
25.6., 18 Uhr:

„The Addams Family“
Das perfekt böse Kultmusical 

mit Johannes Hallervorden
24.6., 16 Uhr:

„Große Männer, alte Frauen“
Carmen-Maja Antoni

liest Geschichten
zum Schieflachen

26.6., 20 Uhr:
„Was soll

das ganze Theater?“
Humorvoller Chanson-Abend 

mit Johannes Hallervorden 
und Marten Sand

Karten-Telefon: 
(030)7895667-100
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TELTOW
Neues Rathaus,

Stubenrauchsaal
4.6., 18 Uhr: Konzertabend

mit der Pianistin
Elena Kaplanski

11.6., 14 Uhr: 
Sommerfest der Jugend-

kunstschule
Eröffnung der Jahresausstel-
lung, Vorstellung der Kurse, 

Mitmach-Aktionen
Stadtbibliothek

6.6., 16 Uhr: „Im Zoo mit 
Emma und Paul“ 

Kamishibai-Erzähltheater für 
Kinder ab 2 Jahre

29.6., 16 Uhr: „Henri und 
Henriette fahren in die 

Ferien“, Bilderbuchkino für 
Kinder ab 4 Jahre 

Bürgerhaus 
9 Juni, 19.30 Uhr:
Hot Jazz Friday

mit der Louisiana
Hot Jazz Company

14.6., 20 Uhr:
Teltow singt

das Mitsing-Konzert 
(eigentlich ausverkauft)

Industriemuseum der RegionIndustriemuseum der Region
27.6., 16 Uhr:

Leben und Forschen
in Saudi – Arabien 

Erfahrungen eines Chemikers 

KLEINMACHNOW
Rathaus, Bürgersaal

7.6., 15.30 Uhr:
Maker-Mittwoch: 

Kinder (4-7 Jahre) gehen mit 
einer Vorlesegeschichte auf 

Schatzsuche und lernen 
Bee-Bots zu steuern. 

16.6., 16.30 Uhr:
Berliner Puppentheater: 

„Das NEINhorn“ 
Ein kleines Einhorn merkt 
schnell, dass auf der Welt 

nicht alles so ist, wie es 
scheint, und ist daher ständig 

unzufrieden.

27.6., 16 Uhr:
„Conni und das Kinderfest“ 

Bilderbuchkino 
25.6., 16 Uhr: 

1. Sommerkonzert 2023
Heitere Klassik in sommer- 

lichem Ambiente im Innenhof 
des Rathauses. 

Neue Kammerspiele
10.6., 20 Uhr:

Ohne Dieter – Impro-Theater
Künstler gestalten das Pro-

gramm nach Wünschen
des Publikums

13.6., 20 Uhr: Jam Session 
Jazz, Blues, Funk und Soul 

– kurz anmelden und Instru-
ment mitbringen! Jeder darf 

abwechselnd mitmachen.

STAHNSDORF
Marktplatz Waldschänke
16.6., 16 Uhr: „Pinguine 

können keine Käsekuchen 
backen“: Zwei Pinguine 
finden einen herrenlosen 

Käsekuchen und kurz darauf 
haben sie ihn verspeist. 

(ab 4 Jahre)
Gemeindebibliothek

29.6., 18.15 Uhr: Geschichten
aus der Sofa-Ecke

„Friedhofsgeschichten“ 
mit Olaf Ihlefeldt, Verwalter 

des Südwestkirchhofs

Veranstaltungen im Juni (Auswahl)

STA H NSDOR F E R GA RT E N F EST I VA L  – Termine im Mai, Juni & Juli:

27. Mai, 15 -18 Uhr: Offener Garten mit Naturwiese, Friedrich-Naumann-Straße 133 | 4. Juni, 14 -17 Uhr: Offene Nachbargärten im 
Nachtfalterweg 8 und 10 | 10. Juni, 14 -17 Uhr: Offener Garten in Güterfelde, Gütergotzer Weg 20 | 11. Juni, 14 -17 Uhr: Offene Nach- 
barschaftsgärten im Pappelweg, Pappelweg Nr. 4, 5/5A, 7 und 8 | 17. & 18. Juni, jew. 14 -18 Uhr: Offener Kreativgarten, 
Tschaikowskistraße 25 | 25. Juni, 14 -17 Uhr: Offener Waldgarten, Tannenweg 41 | 2. Juli, 11-17 Uhr: Tag des Imkerns, Starstr. 37 |  
2. Juli, 11-17 Uhr: Offener Staudengarten im Lauf der Jahreszeiten, Joachim-Ringelnatz-Weg 12 | 8. Juli, 14 -17 Uhr: Offener
Präriegarten mit Gartenliteratur-Tausch, Fasanenstraße 35 | 9. Juli, 14 -16 Uhr: Wir entdecken die Wiese, Spielplatz
an der Kleestr. (Zugang über Marcksstraße/Ecke Kleestraße) | 22. Juli, 12-17 Uhr: Offener Zeidlergarten, Starstraße 50
Weitere Informationen finden Sie auf der vom ehrenamtlichen Organisationsteam eingerichteten Website:
www.stahnsdorfer-gartenfestival.jimdosite.com/termine                                                                         Foto: ca

Endlich die eigenen vier Wände! 
Stellen Sie sich vor: Sie schließen das erste Mal eine Tür auf, die zu Ihrem neu-
en Zuhause führt. Zu Ihrem eigenen Zuhause. Das gehört Ihnen, niemand 
kann Ihnen das wieder wegnehmen, niemand wird die Miete erhöhen. Und 
niemand (na ja, fast niemand) wird Ihnen reinreden, was Sie zu tun und zu 
lassen haben. 
Der Kauf einer eigenen Immobilie bringt jede Menge Vorteile mit sich. Er dient 
der Altersvorsorge, schützt vor Mieterhöhungen oder einem ungeplanten Aus-
zug aufgrund von Eigenbedarf des Vermieters. Eine solche Investition trägt 
zum Vermögensaufbau bei und vor allem: Die eigene Immobilie gestaltet man 
nach seinen persönlichen Vorstellungen. 
Um zu entscheiden, ob ein Immobilienkauf für Sie Sinn ergibt, sollten Sie fol-
gende Überlegungen anstellen: Ist ein Kauf tatsächlich vernünftiger als das 
Mieten einer Immobilie? Und wenn kaufen, dann eher eine Wohnung in ei-
nem Mehrfamilienhaus oder 
tatsächlich ein eigenes Haus? 
Wir haben für Sie die wich-
tigsten Argumente für oder 
gegen einen Immobilienkauf 
zusammengestellt. „Schritt für Schritt zur eigenen Immobilie“. Hier stellen wir einen kostenlosen Ratgeber zur Verfügung, 
den Sie sich herunterladen können.
Herzlichst 
Andreas Arlt, MAK Immobilien- und Maklermanagement e.K. 

Berät Sie gern: Andreas Arlt� Foto: privat

„Love Letters“ mit Hallervorden & Biener
� Foto: ©DERDEHMEL/Urbschat

Service & Verkauf Michendorf – direkt an der B2

Autohaus Wilfried Kühnicke e. K.
Potsdamer Straße 95/97 

14552 Michendorf
Tel.: 033205/718-0

mail@autohaus-kuehnicke.de
www.autohaus-kuehnicke.de

Wir lieben Autos
Du auch? Dann bewirb dich bei uns!

Wir suchen zum nächst möglichen Zeitpunkt 

einen Kfz-Mechatroniker (m/w/d).

Breitenwirkung soll verstärkt werden
Neues aus dem Heimatverein Teltow

TELTOW. Auf seiner Vollver-
sammlung im April hat der 
Heimatverein Stadt Teltow 
1990 e.V. seinen Vorstand für 
die kommenden vier Jahre 
(2023 bis 2027) gewählt. Der 
bisherige Vorstand wurde 
zahlenmäßig verstärkt und 
setzt sich wie folgt zusammen: 
Sibylle Langner (Vorsitzende), 
Anna Pehrs (stellvertretende 
Vorsitzende), Günther Pätz 
(Schatzmeister) sowie als Bei-
sitzer Jörg Langner, Sigrid 
Karrasch und Hans-Jürgen 
Seifert (s. Bild). 
Außerdem wurden Mitglie-
dern und Gästen die Schwer-
punkte der laufenden und 
weiteren Vereinsarbeit der 
nächsten Jahre vorgestellt.
So soll der Außenbereich des 
Museums neu gestaltet wer-
den. Die Bauarbeiten zur Er-
weiterung um ein WC und 
die Unterstellmöglichkeit 
für Landmaschinen laufen 
bereits und werden im Som-
mer abgeschlossen sein. Das 

Hausinnere soll ein neues 
Beleuchtungssystem erhalten 
und die Kennzeichnung der 
Objekte durch Beschriftungs-
tafeln fortgesetzt werden. 
Um die Breitenwirkung des 
Museums für alle Altersgrup-
pen zu verstärken, sind muse-
umspädagogische Veranstal-
tungen undVorträge geplant. 
Sobald die Datenbank Augias 
einsetzbar ist, kann sie bei-
spielsweise im Archiv auch 
von Schülerinnen und Schü-
lern zur Recherche von his-
torischen Ereignissen in der 
Region genutzt werden. 
Während im Magazingebäu-
de (Eingang Ritterstraße/Hof 
der Stadtverwaltung) die Son-
derausstellung „Historische 
Wasch- und Bügeltechnik“ 
neu gestaltet werden soll, 
wird im Archiv weiter an der 
Digitalisierung von Expona-
ten, Bild- und Schriftgut ge-
arbeitet.
Bewährtes, wie die monat-
lichen Stadtführungen am 

zweiten Samstag im Monat, 
bleibt bestehen. Nächste Ter-
mine: 8. Juli; 12. August; 9. 
September; Treff jeweils um 
10 Uhr am Ruhlsdorfer Platz.

Eine Besonderheit gibt es je-
doch am 10. Juni. An diesem 
Tag bietet Jens Leder eine 
Führung über den Teltower 
Friedhof an. Treffpunkt: 10 
Uhr am Heimatmuseum. Er 
ist Heimatforscher und Au-
tor verschiedener historischer 

Publikationen. Zuletzt des 
kürzlich erschienenen The-
menhefts des Heimatvereins, 
in dem er die Welt der Frei-
maurerei aus regionaler Sicht 

beleuchtet. Es ist im Museum 
erhältlich. 
An der Vereinsarbeit Inter-
essierte und Besucher sind 
zu der Öffnungszeit des Mu-
seums (sonntags 14-18 Uhr) 
immer herzlich willkommen! 
� mck

BÄKE Courier 
auch auf Facebook folgen.

Alter und neuer Vorstand des Teltower Heimatvereins� Foto: mck

3.6., 10 Uhr: Teltower Radwan-
dertour, Fahrt zum Spargelhof 
Siethen mit Touren-Guide 
Oliver Pagels
Treffpunkt: Marktplatz 
9.6., 17 Uhr: Auftakt zur Aktion 
„Stadtradeln“
Treffpunkt: Marktplatz
(Weitere Informationen unter 
www.teltow.de)

Tourist Information 
Teltow lädt ein 

STAHNSDORF. Seit diesem Jahr proben „Nachbarn spielen für 
Nachbarn“ in der Waldschänke, und zwar kostenlos. Im Ge-
genzug finden regelmäßig Aufführungen im Hauptsaal statt. 
So wie das Stück „Pinguine können keinen Käsekuchen ba-
cken“ von Ulrich Hub, einem Autor und Regisseur aus Tübin-
gen. Das Stück handelt davon, dass man der Versuchung nicht 
widerstehen kann, einen Käsekuchen, der einem nicht gehört, 
aufzuessen, und den Folgen. Wie kriegt man es hin, den Scha-
den, den man angerichtet hat, wieder gutzumachen? Zumal 
man eigentlich keinen Kuchen backen kann. Denn Pinguine 
können keinen Kuchen backen. Da ist die Not groß, denn der 
Käsekuchen war auch noch ein Geburtstagsgeschenk für den 
Maulwurf. Von den Irrungen und Wirrungen, die sich daraus 
ergeben, erzählt das Stück sehr kurzweilig mit verbindendem 
und leicht absurdem Humor. Kinder und Erwachsene amü-
sierten sich jedenfalls köstlich.
In den Rollen zu sehen waren als tapsige Pinguine Marie 
Schneider und Katja Hartwig, als aufgedrehtes Huhn Ka- 
tharina Bakker und als brummiger Maulwurf der Regisseur 
Joachim Kosack. Mit gewohntem Engagement und viel Spiel-
freude gelang es den Darstellern, die Herzen der kleinen und 
großen Zuschauer zu erobern, was mit viel Applaus honoriert 
wurde.
Weitere Aufführungen: 16./17./18.6., jeweils 16 Uhr.
Eintritt: für Kinder fünf Euro. Erwachsene zahlen acht Euro. 
(s. auch Seite 7)� Kü 

Waldschänke wird Theaterbühne 
Gelungener Start mit 

„Pinguine können keinen Käsekuchen backen“

Sie können der Versuchung nicht widerstehen ... � Foto: Rainer Hassenewert

29. Brandenburgische Seniorenwoche 
Der Seniorenbeirat Stahnsdorf lädt interessierte Mitbürgerinnen und Mitbürger in den Gemeindesaal 
zur Diskussion unter dem Motto „Älterwerden in Stahnsdorf – Das Ehrenamt trägt die Gesellschaft“ 
ein, Donnerstag, 8.6.2023, 9 Uhr bis ca. 14:30 Uhr, um über Freiwilliges Engagement – Möglichkeiten 
und Rahmenbedingungen zu diskutieren. Bereits zum 1.6.2023, 18 Uhr, laden der Soziokulturelle 
Verein, der Seniorenbeirat sowie die Seniorenbegegnungsstätte zur Fotoaustellung „Liebenswertes 
Stahnsdorf“ – Senioren fotografierten ihren Ort im Lockdown. � PM/bc

BÄKE Courier 
auch online lesen. 

www.baeke-courierd.de

https://www.viveco-treppenlifte.de/
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GESUCHT: Ort zum Heiraten – Kleinmachnow hat kein eigenes Standesamt 

Ausflugs-Tipps

Die Märchen der Gebrüder Grimm sind über 200 Jahre alt. Doch 
fesseln sie seit Generationen nicht nur Kinder. Egal in welchem 
Alter, gern lassen sich auch die Erwachsenen mit auf eine Reise 
in die Märchenwelt nehmen. Schließlich weckt sie Erinnerun-
gen an eine unbeschwerte Zeit. Wer ihn also noch nicht kennt, 
sollte sich mit dem Nachwuchs aufmachen, und zwar in den 
Kyritzer Wald. Dort sind kleine Märchenhäuser und lebensgro-
ße, bedruckte Bildtafeln zu finden, die so authentisch wirken, 
dass Kinder sich sofort mitten in eine fantastische Welt versetzt 
fühlen. Kein Wunder, wenn sie schon an der ersten Ecke dem 
gestiefelten Kater begegnen oder vor dem Hexenhaus Hänsel 

und Gretel treffen. Das 
Hexenhaus ist mit Leb-
kuchen bedeckt, die lei-
der aus Holz geschnitzt 
und nicht zum Naschen 
geeignet sind. Die Hexe 
ist im Stall eingesperrt, 
aber dafür kann man 
die mutigen Geschwis-
ter an die Hand nehmen 
und sich mit ihnen foto-
grafieren lassen.
Um wirklich alles Mär-
chenhafte zu entdecken, 
braucht man etwa eine 
Stunde, denn Zwer-

ge, Prinzessinnen und Unholde warten ebenfalls auf Besuch. 
Und wer die Geschichten dazu erzählt haben möchte: In einer 
überdachten Hütte gibt es sie in Papierform. Außerdem gilt es 
Waldbewohner und Wesen vergangener Zeiten wie Dinosau-
rier zu entdecken – und in jedem Jahr kommen neue Figuren 
hinzu. 
Der Kyritzer Märchenwald ist durchgehend geöffnet, der Ein-
tritt frei. Er liegt mitten im Grünen, am Heinrichsfelder Weg, 
gegenüber einer gemütlichen Gastronomie, dem „Waldschlös-
schen“, wo man sich nach dem Spaziergang ausgiebig stärken 
kann. 
Nach einem solchen Besuch liest sich die Gute-Nacht-Ge-
schichte für die Kleinen wie von selbst!  � mck

Nicht nur „Bolle reiste jüngst 
zu Pfingsten“ ...

Wo Hänsel und Gretel wohnen –
Ausflug in den Märchenwald in Kyritz KLEINMACHNOW. Egon 

Wrobel ist ein so abwechs-
lungsreicher Künstler, dass 
fast alle bei ihm etwas finden, 
das ihnen gefällt. Im Klein-
machnower Rathaus zeigt 
der angesehene Stahnsdorfer 
Meister des kreativen Mate- 
rialbearbeitens noch bis zum 
4. Juli ein paar Mosaiksteine 
seiner erfolgreichen Schaffens- 
perioden. „Jenseits der Kera-
mik“ heißt die Ausstellung, 
die beruhigenderweise aber 
nicht ohne seine Keramiken 
daherkommt. 
„Wir haben noch nie für eine 
Ausstellung zwischen so vie-
len beeindruckenden Werken 
in den verschiedensten Ecken 
in Haus und Garten gestanden 
wie in Egon Wrobels Künst-
lerdomizil“, berichtete Klein-
machnows Ausstellungsma-
cherin Cornelia Neumann von 
ihren absolvierten Besuchen. 
Und das Ergebnis kann sich 
sehen lassen: wunderschöne 
Keramikfliesen und -plasti-
ken, Ton-Papier-Collagen oder 
Naturabdrücke und Assem-
blagen aus dem fast 70jähri-
gen Lebenswerk des Vollblut-
künstlers. 
Die bekannte Fotografin Mo-
nika Schulz-Fieguth schwärm-

te in ihrer Eröffnungsrede 
im Rathaussaal am 11. Mai, 
ihre Begegnungen mit Egon 
Wrobel seien gleichermaßen 
„skurril und verwunschen“. 
Ein Jungbrunnen sei er, und 
ein strahlender Paradiesvogel. 
Auch seine Biografie zeige, 
dass er sich dabei immer treu 
geblieben ist. Im ostpreußi-
schen Insterburg vor 84 Jahren 
geboren, ist er bereits beim 
Spielen als Vierjähriger auch 
dank der zahlreich ansässigen 
Handwerksbetriebe in seiner 
Umgebung auf Ton gestoßen, 
den er zu Figuren formte und 
zum Trocknen in die Regen-
rinne stellte, erinnert er sich 
schmunzelnd noch heute ger-
ne an seine Kindheit. Als Ver-
triebene lebte die Familie ab 
1944 in Sachsen. Mitgebracht 
aus seiner Ausbildungszeit 
an der Mal- und Zeichen-
schule hat Wrobel ein klas-
sisches Stillleben in Öl, das 
er als 16-Jähriger gemalt hat. 
In Zwickau folgte die Gold-
schmiedelehre bis zum Meis-
terbrief. Schmuckgestaltung 
studierte der talentierte 23-Jäh-
rige in Heiligendamm und sat-
telte nach diesem Diplom noch 
zum Formgestalter für Gefäß- 
und Baukeramikan der Burg 

Giebichenstein obendrauf. Mit 
zahlreichen Kunstwerken im 
öffentlichen Raum, darunter 
die Klinkersteinmauer auf der 
Freundschaftsinsel, erinnert 

der inzwischen vielfach Aus-
gezeichnete daran, dass er in 
Potsdam seine beste Zeit hatte, 
wie er sagt. Zu seinem Künst-
lerkreis gehört schon lange 
Wolfgang Joop, für dessen Mo-
dekollektion Wrobel Körper-
schmuck entwarf. 
1976 zog der Freie Künstler 

Allround-Talent ohne Ruhestand
„Jenseits der Keramik“ – Werke des Stahnsdorfer Künstlers 

Egon Wrobel im Rathaus Kleinmachnow ausgestellt

mit eigener Werkstatt nach 
Stahnsdorf. Es folgen viele 
Höhepunkte, unter anderem 
die Ausstellung seiner Skulp-
turenköpfe in Venedig oder 

im Schloss Rheinsberg. Mit Fa- 
yencefliesen gestaltete er 2007 
in Mailand eine „casa florea-
le“. Im Rathaus begrüßt einen 
nun eine Salondame, die er 
mit vielen anderen Keramiks-
kulpturen für AIDA-Schiffe 
geschaffen hat. 
� Gesine Michalsky

TELTOW. Seit 21 Jahren ist der 
Verein Teltow ohne Grenzen 
(ToG) in Sachen Städtepartner-
schaftsarbeit aktiv. Zu ersten 
Verträgen nach der Wende mit 
Gonfreville l’Orcher (Frank-
reich) und Ahlen (NRW) 
kamen Zagan (Polen) und 
vor ein paar Jahren Rudong 
(China) hinzu. Anfang 2023 
erfolgte eine weitere Partner-
schaft mit Chotyn (Ukraine), 
sodass Teltow inzwischen mit 
fünf Städten partnerschaft-
lich verbunden ist. Dass sie 
durch kulturellen Austausch, 
sportlichen Wettkampf und 
gemeinsame Projekte sowie 

solidarische Hilfe mit Leben 
erfüllt werden können, dar-
an haben die ToG-Mitglieder 
großen Anteil. 
Für seine Aktivitäten erhielt 
der Verein am 5. Mai die Euro-
pa-Urkunde des Landes Bran-
denburg verliehen. Hans-Jür-
gen Watteroth, Vorsitzender 
des Vereins, nahm sie auf ei-
ner Feierstunde des Ministeri-
ums für Finanzen und Europa 
in der Historischen Gewölbe-
halle des Hauses der Branden-
burg-Preußischen Geschichte 
GmbH von Ministerin Katrin 
Lange in Empfang. � PM/bc
Herzlichen Glückwunsch!

Städtepartnerschaftsverein 
ausgezeichnet

„Teltow ohne Grenzen“ e.V. erhält Europa-Urkunde

 � Foto: ToG
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Macher*innen

Wir suchen

Wir, die Seniorenresidenz 
Augustinum Kleinmachnow, suchen:

Vertriebsreferent 
(m/w/d)

Augustinum Kleinmachnow
Dietmar Stallein (Direktor)
Erlenweg 72 · 14532 Kleinmachnow
Telefon: 033203 56-800
www.augustinum.de/
kleinmachnow-bei-berlin/

Ihre Vorteile:

 Attraktive Vergütung nach 
 AVR Bayern

  30 Urlaubstage + 3 weitere 
 freie Tage

  Jahressonderzahlung: 80 % des 
 monatlichen Bruttogehalts
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Südlich von Werder liegen die Glindower Alpen. Diese Region 
wurde viele Jahrhunderte genutzt, um Tonerde abzubauen. Zu-
rückgeblieben ist eine zerklüftete Landschaft, gebildet von den 
Abraumhalden, wo die Bäume und Sträucher kreuz und quer 
wachsen. Abgebaut wird dort schon lange nichts mehr. Seit 
1995 steht das gesamte Gelände auch unter Naturschutz. Heu-
te sind die Glindower Alpen ein wunderbarer Ausflugsort für 
Naturliebhaber. Mit einer Fläche von rund 120 Hektar bieten 
sie eine abwechslungsreiche Landschaft aus Hügeln und Wäl-
dern. Von den Höhen erhascht man dabei immer wieder einen 
Blick auf den Glindower See. Es gibt zahlreiche gut markierte 
Wanderwege und Radwege, die durch die schöne Natur füh-
ren. Aber Achtung Hundebesitzer! Da es sich um Naturschutz-
gebiet handelt, müssen die Vierbeiner an die Leine. Wer Inter-
esse an der Industriegeschichte hat, der besucht im Anschluss 
noch das Ziegelei-Museum Glindow. Noch heute werden dort 
Ziegel für den Denkmalschutz gebrannt. Die Öffnungszeiten 
sind an den Feiertagen von jeweils 11 Uhr bis 16 Uhr. � kü

Glindower Alpen 

Das Hexenhäuschen besteht zwar nicht aus 
Pfefferkuchen und Zuckerwerk, ist aber 
trotzdem spannend. � Foto: privat

KLEINMACHNOW. Eine 
schöne Idee, aber vielleicht 
am Bedarf vorbei: Kleinmach-
now soll wieder ein Ort zum 
Heiraten werden. Ein Stan-
desamt befand sich noch vor 
Jahren im Rathaus und bot 
in einem Trauzimmer Paaren 
die Möglichkeit, sich vor einer 
Standesbeamtin das Jawort zu 
geben. Der Raum wurde in-
zwischen für andere Zwecke 

genutzt – und kaum einer hat 
es gemerkt: Für heiratswillige 
Kleinmachnowerinnen und 
Kleinmachnower ist seitdem 
das Standesamt Teltow zu-
ständig. Sprich, die üblichen 
Formalitäten sollten dort ge-
tätigt werden, dann kann die 
Trauung deutschlandweit an 
jedem Wunschort mit standes-
amtlicher Außenstelle vollzo-
gen werden. 

In der Kleinmachnower Ge-
meindevertretung wurde nun 
der Antrag gestellt zu prüfen, 
ob die Trauung in der Alten 
Schule im Alten Dorf mit ei-
ner Teltower Standesbeamtin 
ermöglicht werden könnte. 
Der Wunsch, in vertrauter 
Umgebung zu heiraten, solle 
nicht unterschätzt werden, so 
die Begründung für den Prüf- 
auftrag. Teltow hat übrigens 

drei Standesbeamtinnen und 
ein Standesamt im Alten Rat-
haus. Stahnsdorf verfügt über 
zwei Standesbeamtinnen und 
das Standesamt im Rathaus 
mit zwei gewidmeten Außen-
stellen: den Bürgerhäusern 
in Sputendorf gegenüber der 
alten Feldsteinkirche sowie 
in Güterfelde, wo auch der 
Garten nutzbar ist – für eine 
„Hochzeit auf dem Dorf“. � gm

Egon Wrobel mit einer seiner Salondamen.� Foto: ca

27.5.: 10 - 18 Uhr, Filmpark Babelsberg, Flimmys Märchen-Filmfest | 10 - 22 Uhr, 
Volkspark Potsdam, 18. Ritterfest | 28.5.: 14 Uhr, Blankensee (Trebbin), Parkfüh-

rungen im Schlosspark | 29.5.: 10 - 14 Uhr, Bürgerhaus Güterfelde, Pfingstkonzert | 27.5.-29.5.: jew. 10 Uhr, Museumsdorf 
Düppel: Pfingstausflug ins Mittelalter | 26.5.-11.6.:, jew. ab 14 Uhr, Festpark am Teltowkanal, Lichterfelde, Bäkestraße: 
69. Steglitzer Woche (s. volksfest-berlin.de) |  


